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NIEDERWIESA — Wenn es stark regnet
in Niederwiesa, müffelt es im Keller
der Oberschule. Außerdem sind die
Gebäudemauern feucht. Das ist – zu-
mindest für Lehrer, Schüler und El-
tern – nicht neu. Jetzt ist während
der Bauarbeiten an der Schule das
Rätsel, woran das liegt, offenbar ge-
lüftet: Es handelt sich um Abwasser
der nahe gelegenen Wohngebiete
„Am Zapfenbach“ und „Terrassen-
siedlung“. Die Suche nach dem oder
den Verantwortlichen läuft, und das
Thema Abwasser in der Oberschule
beschäftigt nun auch die Versiche-
rungen.

Laut Ulrich Pötzsch, Technischer
Geschäftsführer des zuständigen
Zweckverbands Kommunale Was-
serversorgung/Abwasserentsorgung
„Mittleres Erzgebirgsvorland“
(ZWA), sind – vereinfacht ausge-
drückt – Baumwurzeln in der Haus-
kanalanschlussleitung der Schule,
die das Abwasser in die öffentliche
Kanalisation leiten soll, das Prob-
lem. An diese Leitung sind auch die
Druckleitungen der nahegelegenen
Wohngebiete „Am Zapfenbach“ und
„Terrassensiedlung“ angebunden.
Bei zu hohem Wasseraufkommen

ist sie überfordert, unter anderem
wegen der Wurzeln – das Nass
drückt deshalb, was es eigentlich
nicht soll, in die ohnehin schon
prall gefüllten Drainagerohre hin-
ein. Die sind rund um das Schulge-
bäude verlegt worden, um Grund-
wasser vom Baukörper abzuleiten.
Der Effekt: Die Wände werden
feucht, bei Starkregen steht Wasser
im Keller.

Pötzsch erklärt, dass der ZWA die
Wohngebiete, die in den 90er-Jahren
entstanden sind, schlicht deshalb
mit an die schuleigene Kanalleitung

angeschlossen hat, weil die Druck-
leitungen direkt daran vorbeigelau-
fen wären. Die Bäume sind nach-
träglich gepflanzt worden.

Kommende Woche soll eine
neue Entwässerungsleitung von der
Oberschule bis zur öffentlichen Ka-
nalisation in der Mühlenstraße ver-
legt werden, also um die Bäume her-
um, deren Wurzeln den Abwasser-
fluss behindern.

Als Heike Kuksch, Sachgebiets-
leiterin im Niederwiesaer Bauamt,
dem Gemeinderat auf der jüngsten
Sitzung von dem Problem berichte-

te, war die Entrüstung unter den Rä-
ten groß. Ulrich Wießner (CDU)
sprach von einem „Riesenskandal“.
Darüber, dass das Problem wegen
der Gesundheit der Kinder sofort be-
hoben werden muss, waren sich an
diesem Abend alle genauso einig
wie darüber, dass der Wasserversor-
ger für die neue Leitung und die Tro-
ckenlegung der Mauern zahlen
muss, weil er die Leitungstrasse
nicht ordnungsgemäß verlegt habe.
Es wurde nämlich die These in den
Raum gestellt, dass der Druck, mit
dem das Abwasser aus den Wohnge-

bieten ankommt, zu stark für die
Leitungen der Schule sei.

Die Mängelanzeige landete weni-
ge Tage später auf dem Tisch des
ZWA. Dort sieht man die Sache mit
der nicht-ordnungsgemäßen Verle-
gung anders. Die Anzeige ist jetzt, so
Ulrich Pötzsch, der Haftpflichtversi-
cherung übergeben worden. Wer die
Kosten für die Trockenlegung der
Mauern und die Neuverlegung der
Leitung nun trägt, hänge vom Er-
gebnis einer Untersuchung ab. Die
verspricht umfangreich zu werden.
Denn: „So einfach ist es nicht, den al-
leinigen Verursacher auszumachen.
Es kann gut sein, dass mehreren Be-
teiligten Fehler vorgeworfen wer-
den könnten“, sagte Ulrich Pötzsch.

Beteiligt bei der Erschließung der
Wohngebiete „Am Zapfenbach“ und
„Terrassensiedlung“ Anfang der
90er-Jahre seien unter anderem Ge-
meinde, Planungsbüros, Bau- und
Ausrüstungsfirmen sowie Geneh-
migungsbehörden gewesen.

Auch das komplette Abwasser-
system in und um die Schule müsse
unter die Lupe genommen werden.
Pötzsch bringt beispielsweise die
Rückstausicherung der Oberschule
mit ins Spiel, und die Frage, ob sie re-
gelmäßig entsprechend dem techni-
schen Regelwerk gewartet worden
sei. „Das wird eine Gratwanderung,
um die Ursachen und damit die Ver-
ursacher festzustellen“, fasste er zu-
sammen. 

Die Gemeinde hatte schon länger
eine Trockenlegung geplant. Käm-
merer Mirco Ott sagte dazu auf An-
frage: „Es muss geprüft werden, in-
wiefern die im ursprünglich geplan-
ten Umfang nach der Neuverlegung
der Leitung noch erforderlich ist.“

In der Niederwiesaer
Einrichtung gibt es
ein Abwasserproblem
im Keller. Die Suche nach
Ursachen und Verursa-
chern läuft. Sie verspricht
kompliziert zu werden.

Oberschule wird zum Versicherungsfall

Akten wälzen: Das steht auch im Fall des Abwassersystems an der Niederwiesaer Oberschule und den nahen Wohnge-
bieten „Am Zapfenbach“ und „Terrassensiedlung“ auf dem Plan. FOTO: FOTOLIA

VON EVA MARIE STEGMANN

Den Besuchern der Einsiedler Kirmes
soll am Wochenende eingeheizt
werden – nicht nur musikalisch.
Das Festzelt wird von den Veranstal-
tern als geheizt angepriesen. Am
Wochenende könnte es bei einem
prognostizierten Höchstwert von
17 Grad und Regen nötig sein. (jop)

GUTEN TAG

Richtig einheizen

FLÜCHTLINGE

Nur noch zehn
Bewohner in Heim
FLÖHA — Im Flüchtlingsheim Flöha
leben noch zehn Personen (Stand
gestern). Das teilte Landkreis-Presse-
sprecher André Kaiser gestern auf
Anfrage der „Freien Presse“ mit. Vor
gut vier Wochen war bekannt ge-
worden, dass die Landkreisverwal-
tung neben dem Heim in Flöha auch
das in Rochlitz schließen wird. Da-
mit reagiert man auf die sinkenden
Zahlen von Asylsuchenden. In Flö-
ha waren seit März 2015 Flüchtlinge
in der Förderschule an der Straße
Zur Baumwolle untergebracht wor-
den – zeitweise an die 50. Gegen den
Standort Flöha war mehrmals mit
sogenannten Spaziergängen de-
monstriert worden. Wie die Verwal-
tung weiter mitteilte, bleiben die
Einrichtungsgegenstände im Haus.
Zu den laufenden Kosten wolle man
sich aus vertraglichen Gründen
nicht äußern, hieß es. (ka)

KULTURSOMMER

Veranstalter sagt
„Grusical“ ab
LICHTENWALDE — Der Verein „Mittel-
sächsischer Kultursommer“ hat die
für Samstag im Lichtenwalder
Schlosspark geplante Aufführung
eines „Märchengrusicals“ abgesagt.
Grund sei eine schlechte Wetterpro-
gnose, wie es auf der Facebook-Seite
des Vereins heißt. Bereits gekaufte
Karten können an den Vorverkaufs-
stellen zurückgegeben werden, an
denen sie erworben wurden. Für das
Konzert am Sonntag werde es eine
Schlechtwettervariante geben. (fp)

PREISKRISE

Milchviehhalter
diskutieren in Zug
FREIBERG-ZUG — „Landwirtschaft in
der Krise – Jetzt muss was passie-
ren!“ heißt eine Veranstaltung des
Bundesverbands Deutscher Milch-
viehhalter (BDM) am 22. September
im Fachschulzentrum in Freiberg-
Zug. Laut Verband sollen Maßnah-
men gegen die Krise diskutiert wer-
den. Referenten sind Lothar Beier,
Beigeordneter des Landkreises,
Hans-Georg von Breitenbuch, stell-
vertretender CDU-Fraktionschef im
Landtag und Landwirt, sowie BDM-
Sprecher Hans Foldenauer. (fp)
DIE DISKUSSION findet am 22. September,
19.30 Uhr im Fachschulzentrum Freiberg-
Zug, Hauptstraße 150, statt. 

NACHRICHTEN

FLÖHA — Nur im ganz hinteren Be-
reich des Saals wird permanent ge-
tuschelt und mitunter kindisch ge-
lacht. Ansonsten sitzen die Schüler
des Berufsschulzentrums „Julius
Weisbach“ in Flöha sehr aufmerk-
sam auf ihren Plätzen und beobach-
ten das Treiben um sich herum. Eine
junge Frau und zwei junge Männer
agieren im ganzen Raum, schlüpfen
in verschiedene Rollen und schreien
sehr oft. Sie wollen aufrütteln. Doch
das haben sie hier offensichtlich fast
gar nicht nötig.

Die drei jungen Leute sind Schau-
spieler aus Berlin. Lisa Blaschke, Ma-
ximilian Reisinger und Dominik Jo-

nas Lücke gehören zum Theater
Scheselong, das gestern mit dem
Stück „UnterMenschen“ in Flöha
gastierte. Dabei geht es um die Ge-
schichte des Flüchtlingsjungen
Mussa und des Deutschen Andreas.
Beide werden Freunde, als Andreas
in Mussas Heimatland Urlaub
macht. Als Flüchtling in Deutsch-
land akzeptiert ihn Andreas aller-
dings nicht mehr. Mehr noch: Er ver-
übt einen Anschlag auf ein Asylbe-
werberheim.

Dass die Schülerinnen und Schü-
ler begriffen haben, worum es hier
geht, zeigte die anschließende Dis-
kussionsrunde mit den Schauspie-
lern sowie Projektleiter und Regis-
seur Cüneyt Ogan. „Manipulationen
durch andere haben Andreas zu ei-
nem Rechtsradikalen gemacht“, sag-
te eine der Schülerinnen. „Die eine
Szene hat auf den Punkt gebracht,
dass allgemein sehr viel Falsches
über Flüchtlinge erzählt wird und so
Vorurteile aufkommen“, sagte ein
anderer.

Die Schüler im Flöhaer Berufs-
schulzentrum scheinen also begrif-
fen zu haben, dass Toleranz und Fak-
tenwissen sehr viel wichtiger sind

als Vorurteile und rassistische Ein-
stellung. „Wir haben hier tatsäch-
lich keine Probleme damit“, sagt der
stellvertretende Schulleiter Rainer
Kirchhübel. „Das könnte zu einem
guten Teil auch daran liegen, dass
die Schauspielgruppe schon mehr-
mals bei uns war und mal auf ande-
ren Wegen für Toleranz geworben
hat.“

Nach der Premiere am Dienstag
im Freiberger „Haupthaus“ des BSZ
„Julius Weisbach“ spielte das Ensem-

ble das Stück „UnterMensch“ ges-
tern erst zum zweiten Mal. „Jetzt
touren wir zunächst durch Sachsen,
später deutschlandweit“, sagte Pro-
jektleiter Cüneyt Ogan. Mitfinan-
ziert wurden die Gastspiele vom Ak-
tionsplan „Toleranz ist ein Kinder-
spiel“ des Landkreises Mittelsach-
sen. Und die Schauspieler ernteten
viel Aufmerksamkeit. Zumindest
bei den Schülern. Denn nur ganz
wenige tuschelten oder lachten im
hinteren Teil des Saals.

Lektion gelernt
Schauspieler aus Berlin
haben gestern im Berufs-
schulzentrum ein Stück
für Toleranz aufgeführt.
Das Thema steht schon
länger auf dem Lehrplan.
Und das war zu spüren.

VON THOMAS REIBETANZ

Theater im Berufsschulzentrum: Dominik Jonas Lücke, Lisa Blaschke und
Maximilian Reisinger (von links) führten gestern ein Stück für Toleranz und
gegen Rassismus auf. FOTO: STEVE CONRAD

NIEDERWIESA — Seit Jahren wird am
Hochwasserschutz für die Gemein-
de Niederwiesa geplant. Diese Arbei-
ten werden offenbar noch eine Wei-
le andauern. „Wir können derzeit
noch keinen Zeitpunkt nennen, zu
dem der Flutschutz gebaut werden
wird“, sagte Holm Felber, Pressespre-
cher der Landesdirektion Sachsen
(LDS).

In den Händen der LDS liegt das
Planfeststellungsverfahren, bei dem
die rechtliche Zulässigkeit der Pla-
nungen geprüft wird. Konzipieren
muss die Pläne für den Flutschutz
die Landestalsperrenverwaltung.
Der Stand ist jetzt, dass die Landes-
talsperrenverwaltung zunächst Plä-
ne vorgelegt hatte, bei denen in ei-
ner ersten Anhörung erhebliche
Probleme erkennbar geworden wa-
ren. Nun liegen laut Holm Felber be-
reits neue Pläne der Landestalsper-
renverwaltung auf dem Tisch, und
es sei erst noch zu klären, ob man die
alten Pläne weiter erörtere oder für
die neuen sofort eine weitere öffent-
liche Anhörung in die Wege leite.
Darüber wird im September ent-
schieden. (emst)

HOCHWASSER

Flutschutz: Planung
zieht sich weiter hin
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